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ER·PROGRA M
bis 19,00 Uhr über Sender I durch ge- griffe 6chafft. In drei Sendungen, am
führt wird und deren Gestaltung der 31. Juli und am 7. und 14. August,
Pressereferent des Verbande6 Oster- wiNi Dr. Alfred Heberth über diese6
reichischer Philateli6.tenvereine, Dr•. Thema sprechen.
Alexander KaI m a r übernommen
hat, wird dem Briefmarkensammler Entwicklung im Pflanzenreich
alle6 Wi6senswerte mitgeteilt; so wiNi (31. Juli, 19.10 Uhr, Sender I)
er ill6Qesondere über vorhandene und
bevorstehende Neuausgaben unter-
richtet und hört außerdem Berichte
über philateli6tische Ausstellungen,
Versteigerungen und ähnliche Ereig-
nisse.

Die heutigen Formen der Pflanzen-
welt sind das Ergebnis einer Entwick-
lung, die älter ißt als das Men6chen-
ge6chlecht. An Steinabdrücken aus
prähi6torischer Zeit und an Pflanzen-
gattungen, die mit der Entwicklung
der übrigen Flora nicht Schritt gehal-
ten haben, sind die dormen erkenn-
bar, aus denen sich im Laufe der For-
mationsperioden die gegenwärtigen
Formen der Pflanzen gebildet haben.
Die Notwendigkeit der Anpa6sung an
die veränderten UmwälzverhältniS6e
ist die Triebfeder die6er Entwicklung,
die Univ.-Prof. Dr. Richard' Biebl in
seinem Vortrag in großen Zügen
schildern wird.

MUS.IK DER WOCHE
Wolfgang Amadeus Mozart: zart de6 19. Jahrhunderts, der hellste

~rönungsinesse Musiker, der die Widersprüche der
Zeit am klarsten durchschaut und zu-

(Sonntag, 10,00, Sender I) erst ver6öhnt." Von dem weitgoopann-
,Die C-dur-Me66e (K.-V. 317), die ten Bogen des Hauptthema6 des

Mozart 1779 vollendete, verdankt den ersten Satzes zieht über daß innige,
Namen "Krönu:ng6meS6e" dem Um- gesangvolle Seitenthema, die knappe
stande, daß sie, wie die Uberlieferung Durchführung und die machtvolle
berichtet, zur Feier der Krönung des Koda ein so starker Strom melodi-
gnadenreichen Marienbildes in der scher Erfindung, die auch in dem
Wallfahrtskirche zu Maria-Plain bei wundervollen Andante, dem kapriziö-
Salzburg geschrieb,en wurde. Die Be- 6en Scherzo und dem virtu06en Fi-
6timmung für die6e kirchlich-volk6- .'nale nicht nachläßt und dieses Trio
tümliche Feier mag wohl der Grund zu einem der bedeutendsten Kammer-
se~ri, daß die schon rur frühere Mes- musikwerke de6 Komponisten macht.
sen Mozarts charakteristische Nei-
gung zu schlichter, homophoner Chor-
behandlung und Eingänglichkeit der
Thematik 6tärker hervortritt; 60 daß
die "K-i"Önung6meS6e"zu einer der
bekanntesten und beliebtesten Messen
des Meister6 wurde.

Fernsehsender Leningrad
Das UIR-Bulletin gibt eine Mit-

teilung der "Isvestija" wieder, der-
zufolge in Leningrad in Kürze ein
Fernsehsender in Betrieb genommen
werden soll. Die von Prof. Schmackow
geleitete Forschungszentrale soll un-
gewöhnlich interessante Entdeckun-'
gen auf dem Gebiete des Farbenfern-
sehens gemacht haben. - Ferner soll
demnächst in Leningrad ein neuer
Großsender auf Welle 404,4m für

(Samstag, 19,30, Sender ll) Rundsplfuchsendungen seine Arbeit
Als Mo zar t in den ersten Jahren aufnehmen.

seines Wien er Aufenthalte6 darauf Radiostation Miskolcz
~ngewie6en ~ar, sich dU~Ch ?ffent- Die Radiostation Miskolcz in Un-
hc~e und pnvate AkademIen 10 der garn, die im Kriege vollständig zer.
Wlener Gesellschaft bekanntzu- . stört worden war nimmt demnächst
machen, schrieb er für die6e Veran- ihre Sendungen ~ieder auf. (cra)
staltungen eine Reihe von Klavier-
konzerten, die wohr die vornehmste Sender Budapes~ I
und durchgeistigste Ge6eilschafts- Einer Meldung der Union Interna-
musik de6 18.Jahrhundert6 darstellen. tionale de Radiolliffusion zufolge
Daß aber Mozart die6er Gesellschafts- haben unerwartete Schwierigkeiten
kunst innerlich schon entfremdet war de~ Wiederaufbau des 120-kW-Sen-
und immer 6tärker nur den Gesetzen ders Budapest I verzögert, so daß mit
seiner künstlerischen Pemönlichkeit seiner Inbetriebnahme eI"St im Laufe
gehorchte, zeigen Werke, wie die dieses oder vielleicht gar des kom-
Klavierkonzerte in d-moll (K.-V. 466) menden Jahres gerechnet werden
und c-moll (K.-V. 491), in denen uns kann.
der Meist~r in ungeahnte, bish~r Ungarischer "Großer Radiopreis"
nicht erschl06sene Tiefen des Emp- Im Rahmen der Hundertjahrfeier
findens führt unti daß WechGe:kip'iel der ungarischen Befreiungskämpfe
zwischen Klavier und Orchester zu von 1848 wird die Ungarische Radio.
unerschöpflicher Mannigfaltigkeit zu Gesellschaft zum ersten Male ihren
steigern weiß. Die breiten, sympho- neu gestifteten "Großen Preis" in der
nischen Anlagen des Tutti, da6 vor Höhe von 30.000 Forint verteilen, der
allem durch die reich nuancierte Ver- in Zukunft alljähvlich zur Verleihung
wetfdung der Holzbläser ein reizvolle6 gelangen soll. Dieser erste "Große
Kolorit erhält, 6ind die Soli de6 Kla- Radioprei" wird am 15. März 1948
viers konzertierend gegenübergestellt, für ein literarisches Werk verliehen
dessen süß singende Melodi~ durch werden. Im darauffolgenden Jahr
glitzernde PaGsagen und improvisato- wird er ein musikalisches, wieder ein
rische Erweiterungen in verschwende- Jahr später ein wissenschaftliches
l'i6cher Fülle ausgeschmückt wird. Werk krönen. Dieser Zyklus soll

In den Sommermonaten des Jahres dann für die Zukunft beibehaHen
1788 volle1ldete Mozart, von wirt- werden~ Weiters werden jeweils, wie
schaftlichen Sorgen auf das äußerste das UIR-Bulletin erfährt, je 3 Preise
bedrängt, in wenigen Wochen die in der Höhe von 6000 Forint zur Ver-
herrliche Trilogie seiner großen Sym- teilung gelangen, von denen der eine
phonien, die die Krönung und Voll- für ein Hörspiel bestimmt ist. (cra)

Orcbeslerkonzert

endung seine6 ymph~nischen -Schaf-
fens bedeutet.

In der 6pannung6reichen Einleitung
(Adagio) der Symphonie in Es-Dur
(K.-V.543) ...formen sich langsam die
Motive des Hauptthemas, das mit dem
Eintritt de6 Allegro .in schön ge-
schwungener Kantilene aufsteigt. In
der Durchführung wird die Gegen ...
sätzlichkeit de6 Haupt- und Seiten-
themaß zu einem dramatischen Wech-
selspiel gesteigert, das an dem Höhe-
punkt mit einer Generalpause ab-
bricht, nach der eine dreitaktige,
kühne Modulation zur Reprise der
Themen überleitet.

Da6 sublimierte, marschartige Themd
des zweiten Satzes (Andante) erfährt
eine leidenschaftliche Steigerung,
nach deren Höhepunkt eine langsame
Entspannung der zu ammengeballten
Energie einsetzt.

Entspannung und Lösung bedeuten
nach diesem ideellen Höhepunkt auch
die beiden letzten Sätze: daß tänze-
rische Menuett (Allegretto) mit dem
reizenden WechGelgesang zwi6chen
Klarinette und Flöte in seinem Trio
und das Finale (Allegro) mit seinem.
wirbelnden Themenreigen.

Dr. Karl HaI usa.

Programmvorschau
Zehn Minuten Philatelie
(29. Juli, 18,50 Uhr, Sender 1)

Der wachsenden Bedeutung der Phi-
latelie Rechnung tragend, hat 6ich
die Ravag entschl06sen, eine dieser

, Liebhaber.ei gewidmete Sendereihe in
ihr Programm aufzunehmen. In die6er
Sendung, die jeden DieIliStagvon 18,50

Die Wiener
Volksbildung empUehlt:

Sonntag, "D. Juli
.14,00: Kammermusik (Brahms-

Trio) - 15,36: Dr. RudoU Breschar:
Fahrt durch den Bregenzer Wald
- 18,15: Die österr. Nationalbiblio-
thek und ihre Schätze - 20,20:
Skrjab:n und Tschaikowsky
21,20: "D:e umgekehrte Freit", von
Ludwlg Anzengruber (Sender 11).

Montag, 28. Juli
15,30: Querschnitt durch die

englische Literatur. Mrs. HeU --
15,45: Helmuth Kemmler: Rund um
die Welt (IV). Unter Goldgräbern

11,30': Hans Friedmann: Die
sieben Weltwunder: Der Kolo!i
von Rhodos (Sender 11) - 17,50:
Wissenschaftliche Kurznachrichten
(Sender 11) - 18,30: Salzburger
Fest piele: Mozart: "Die Hochzeit
des Figaro". Ubertragung aus dem
Salzburger Festspielhaus - 18,35:
Hochschulprof. Dr. Ladislaus Ko-
petz: Die Sojabohne (Sender 11) -
22,20: Moderne Stunde. Muka-
rowsky-Gedichte, Maria Bach und

\ Kar! Schlske: Kompositionen (Sen-
der 11).

Dienstag. 29. Juli
16,10: Emanuel Jari'uschka: War-

um plagt uns die HitZe? - 16,30:
Frauenstunde: Eine unbekannte
Freundin Goethes - 17,50:Wissen-
schaftliche Kurznachrichten (Sen-
der 11) - 20,20: Kammermusik der
Romantik. Trio von Mendelssohn-
Bartho~dy (Sender 11).

Mittwoch, 30. Juli
15,30: H. G. Brock-Kainz: ...Aus

meinem skandinavischen Skizzen-
buch - 18,35: Der Hausarzt: Epi-
lepsie (Sender 11);

Donnerstag, 31. Juli
16,45: Dr. Jungwirth: Der Holz-

schnitt, Technik und Geschichte -
19,10: Univ.-Prof. Dr. Richard
Bieb!: Entwicklung im Pflanzen-
reich.

Freitag, t. August
15,45: Friedrich Tröster: Osfer-

reichitSche Theater in 3100 Meter
Höhe. Bericht aus Bolivien - 11,50:
Wissenschaftliche Kurznachrichten
(Sender.lI) - 18,35: Volksbildung
und Rundfunk (Sender II) - 19,30:
Salzburger Festspiele. Mozart:
,Cosi fan tutte". Ubertragung aus

dem Landestheater in Salzburg.

Samstag, 2. August
6,35: Mrs. HeU: Moderne eng-

lische Literatur - 15,45: Wissen
der Zeit - 19,05: Ravag~Lexikon
( ender 11) - 19,30: Salzburger

• Festspiele. Wiener Philharmoniker:
Orchesterwerke von Mozart (Sen-

I·der 11).
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D~r Dialektspiegel
(31: Juli, 17,30 Uhr, Sender 11)

Der Dialekt wird vielfach als eine
Sprache minderer Qualität, ja fa6t als
Ausdruck von Unbildung angesehen.
Er ist jeaoch in Wirklichkeit der
ursprüngliclllere, lebendigere Nähr-
boden für die Schriftsprache, der er
immer wieder neue AU6drucksmög-
lichkeiten, neue Wortformen und Be-

Kammermusik
Die Bek.annl6chaft mit dem aU6ge-

zeichneten Klarinettisten de6 Meinin-
ger Orchesters, Richard !\;1ühlfeld,gab
B r h m s die Anregung, Kammer-
musikwerke für die6es ausdrucks-
reIche Instrument zu 6chreiben, von
denen zwei, das Trio in a-moll,
op. 114 (Sonntag, 14,00, Sender I),
und da6 Quintett in h-moll, op. 115,
während der Sommermonate 1891 in
!sch.l vollendet wurden. Das Quintett
konnte .sich leichter die Gunst des
Publikums erringen, aber die edle
Melodik und satztechni6Che Meister-
6chaft des TriOlS rechtfertigen die
Worte, die ~einrich v. Herzogenberg
1892 an BrahIIl6 schrieb: "Den beiden
Klarinoettenstücken komme ich immer
näher; bis jetzt sehe ich den Grund
noch nicht, warum. das Quintett dem
Trio vorgezogen wird - vielleicht
eben nur, weil sie gleichzeitig auf-
traten, was dem LaGter des ewigen
Vergleicherus Vorschub Iei6tete. Ich
Hebe sie beide gleich sehr und kann
mir gut den herrlichen Zusammen-
klang vorstellen:'

Das Klaviertrio in d-moll, op. 49,
von Felix Me nd eIs s 0 h n (Diens-
tag, 20,20, Sender 11) veranlaßte Ro-
bert Sdhumann zu einer begei6terten
Rezension: "Mendel6sohn i6t der Mo-
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